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I. Allgemeine Lebrverfalfung. 


1. überſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden derſelben 
beſtimmte Stundenzahl. 
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3. überſicht über die während des Schuljahres erledigten Penſen. 


I. Aufgaben für die Reifeprüfung. 

A. Für den deutſchen Aufſatz. a) Michaelis 1911: Moddus doxet th ui Su 
tiyada tod xrioacda: yahexdtepov elvar. b) Oſtern 1912: Nicht in die ferne Zeit verliere dich, 
Den Augenblick ergreife; der iſt dein. 

B. Für die griechiſche Arbeit. a) Michaelis 1911: Demosthenes, de corona 
§ 202 — 205. b) Oſtern 1912: Lykurg, gegen Leokrates $ 47—49. 

C. Für die mathematiſche Arbeit. a) Michaelis 1911: 1. Für die Funktion 


f 5 : 2 ar 5 
y= x? —3x2 + 3% — 7 find Maximum, Minimum und Wendepunkt zu beſtimmen. Unter 


Benutzung dieſer Werte iſt die Kurve zu zeichnen. — 2. Der Hohlraum eines Weinglaſes hat die 
Form eines Kugelſegments mit der Höhe h und dem Offnungsradius /. Wieviel Wein enthielt 
das Glas, wenn der Flüſſigkeitsſpiegel die Oberfläche des Hohlraums halbiert? h = 6 cm, 


p 5 cm. — 3. Im Mittelpunkt der Ellipſe 25 + x = 1 liegt der Scheitelpunkt einer Parabel, 


deren Brennpunkt mit dem rechts gelegenen Brennpunkt der Ellipſe zuſammenfällt. Beide Kurven ſind 
zu konſtruieren, ebenſo die gemeinſamen Tangenten. Zu berechnen ſind die Koordinaten der Schnitt⸗ 
punkte und die Winkel, unter denen ſich die Kurven ſchneiden. — 4. Am Fuße eines Abhangs 
ſteht eine Säule AB, deren Höhe berechnet werden ſoll. Zu dieſem Zweck iſt vom Fuß der Säule 
den Abhang hinauf die Strecke BC = a, von da weiter in derſelben Geraden die Strecke CD = b, 
und in O und D find die Winkel ACB = a, ADB = 5, gemeſſen worden. Wie hoch iſt AB? 
a = 61 m, b= 60 m, «= 80° 5’ 20“, $ = 68° 5’ 30“. — b) Oſtern 1912: 1. Durch 
die Punkte P. (8; 5) und P. (16; — 11) geht eine Hyperbel, deren Achſen die Koordinatenachſen 
ſind. Wie lautet ihre Gleichung? Nach der Gleichung iſt die Kurve zu konſtruieren, ebenſo die 
Tangente, die der Sehne P, Pz parallel läuft. Die Gleichung dieſer Tangente iſt abzuleiten. — 
2. Grundkante und Höhe der größten ſechsſeitigen gleichſeitigen Pyramide ſind zu berechnen, die 
ſich einer Kugel mit dem Radius r einſchreiben läßt. Wie verhält ſich ihr Mantel zur Grund 
fläche? — 3. Die beiden Kurven y = cos 2x — sin x und y =1 + sin 2x find zu zeichnen 
und zu beſchreiben. Ihre Schnittpunkte ſind auch durch Rechnung zu beſtimmen, ebenſo die 
Maxima der erſten und die Minima der zweiten. — 4. Jemand zahlt 10 Jahre lang jährlich 
500 M. bei einer Bank ein. Auf welchen Betrag muß er von da an die jährliche Rate erhöhen, 
damit er nach weiteren 15 Jahren ein Kapital von 25000 M. zur Verfügung hat? (4%). 


II. Aufſatzthemen. 

In Ol: 1. Iſt Shakeſpeares Richard III. ein tragiſcher Held im Sinne des Ariftoteles 
und Leſſing? 2. Materieller und geiſtiger Beſitz (Klaſſenaufſatzz. 3. Inwiefern hätte das Motto 
vor dem erſten Teile von Goethes „Dichtung und Wahrheit“ auch vor dem zweiten Teile ein 
Recht? 4a. Wiſſen iſt Macht. Wie ſchief gedacht! Wiſſen iſt wenig; Können iſt König. 
4b. Das Abituriententhema zu Michaelis (Klaſſenaufſatz)j. 5. Werther und Taſſo, ein Vergleich. 
6. Wodurch kann nach Goethes Hymnen der Gottentfremdete zum Gottesglauben zurückgeführt 
werden? 7. Wie iſt in der „Braut von Meſſina“ die Idee des Schickſals dichteriſch verwertet, 

ok 


a= 1%. = 


und weshalb ijt dieſes Stück dennoch keine Schickſalstragödie in tadelndem Sinne? 8. Das 
Abituriententhema zu Oſtern. 

In UI: 1. Was iſt Charakter, und wie bildet man ihn? 2. Welche Vergleichungs- 
momente bieten die Charaktere in Shakeſpeares „Macbeth“ und Schillers „Wallenſtein“? 3. Wie 
motiviert der Dichter in dem Stück „Prinz Friedrich von Homburg“ das Verhalten des Helden? 
4. Archidamos' Rede an fein Heer. (Nach Thucydides 11,11. Klaſſenaufſatz.) 5. Welche Ideen 
verherrlicht Klopſtock in ſeiner Odendichtung? 6. Welches Lebensſchickſal und welche Charakter⸗ 
entwicklung ſtellt Chamiſſo in „Salas y Gomez“ dar? 7. Charakteriſtik Winckelmanns nach 
Goethes Darſtellung. 8. „Das höchſte Gut des Mannes iſt ſein Volk, das höchſte Gut des Volkes 
iſt fein Staat.“ Felix Dahn. (Klaſſenaufſatz.) 

In O II: 1. Der Ring in „Minna von Barnhelm“. 2. Wodurch wird im Niblungen- 
lied unſer beſonderes Mitleid mit Siegfrieds Tod erregt? 3. Die Rechtspflege in Deutſchland 
am Ausgang des Mittelalters. Nach Goethes „Götz von Berlichingen“. 4. Not und Gefahren 
find oft eine große Wohltat für die Völker (Klaſſenaufſatz.. 5. Wer an den Weg baut, hat viele 
Meiſter. 6. Inwiefern kann man Walther von der Vogelweide für einen Vorläufer der Reformation 
halten. 7. Die Urteile des Vaters und der Mutter über Hermann in Goethes „Hermann und 
Dorothea“. 8. Was erfahren wir über Egmont aus der Expoſition des gleichnamigen Goetheſchen 
Dramas? (Klaſſenaufſatz.) 

In U II: 1. Der Geſang in Schillers Gedicht „Die Kraniche des Ibykus“. 2. Was 
verdankt die Welt dem Kaufmann? 3. Die Menſchheit im Kampfe mit der Natur. 4. Karl 
Stark. Leben und Geſchichte eines Landmanns. Frei nach Schiller (Klaſſenaufſatz). 5. Inhalts⸗ 
angabe der Apfelſchußſzene in Schillers „Wilhelm Tell“. 6. Vorteile der Lage und Geſtalt 
Europas. 7. Was ſoll ich werden, Kaufmann oder Landmann? Ein Geſpräch. 8. Wie beweiſt 
Johanna in Schillers Drama vor dem Könige ihre göttliche Sendung? (Klaſſenaufſatz.) 

In O IIIa: 1. Nach dem Tode des Polykrates erzählt Amaſis ſeine Erlebniſſe auf 
Samos. 2. Warum zürnt König Heinrich dem Sänger Bertram de Born und warum verzeiht 
er ihm? 3. Ein Ferientag. 4. Die Kaiſerwahl. Erzählung nach Uhlands „Ernſt Herzog von 
Schwaben“. (Klaſſenarbeit.) 5. Welche Opfer bringt Ernſt von Schwaben ſeiner Freundſchaft 
mit Werner? 6. Kleiſt's Irin und Chamiſſos alte Waſchfrau. Ein Vergleich. 7. Die Lage 
Colbergs nach den beiden erſten Akten von Paul Heyſes Schauspiel „Colberg“. 8. Juranitſch. 
(Klaſſenarbeit.) 

In O Ulb: 1. Das Geſinde des alten Tamm. 2. Schilderung eines Eisgangs auf 
der Memel. Briefform. 3. Der Krämer. 4. Das preußiſche Heerweſen unter Friedrich Wilhelm J. 
5—8 gleich O IIIa 4-7. 9. Die Belagerung Colbergs. Frei geſchildert nach P. Heyſes 
Schauſpiel. (Klaſſenarbeit.) 
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4. Mitteilungen über den techniſchen Unterricht am Gymnaſium. 


Turnen. 
Die Anſtalt beſuchten (mit Ausſchluß der Vorſchulklaſſen) im Sommer 368, im Winter 
355 Schüler. Von dieſen waren befreit: 
Vom Turn⸗Unterricht Von einzelnen Übungs⸗ 


überhaupt: arten: 
Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes ... im S. 25, im W. 36 im S. 3, im W. 2. 
aus andern Gründen im S. 0, im W. 0 im S. 0, im W. 0. 
Zuſammen im S. 25, im W. 36 im S. 3, im W. 2 


alſo von der Geſamtzahl der Schüler im S. 6,8%, im W. 10,1% | im ©. 0,8% im W 0,6% 


Es beſtanden bei 14 getrennt zu unterrichtenden Klaſſen des Gymnaſiums 7 Turn: 
abteilungen; zur kleinſten von dieſen gehörten 33, zur größten 60 Schüler. Von der Vorſchule 
hatten die Schüler der 1. Klaſſe im Sommer Unterricht in einer beſonderen Abteilung bei Vor- 
ſchullehrer Baugirdis. 

Beſondere Vorturnerſtunden wurden nicht erteilt. Für den Turnunterricht waren im 
Sommer wöchentlich insgeſamt 23, im Winter 21 Stunden angeſetzt. Ihn erteilten Profeſſor 
Dr. Hecht den Abteilungen A und B, Oberlehrer Dr. Eckert der Abteilung C, Profeſſor 
Selzer und im Winter Vorſchullehrer Baugirdis der Abteilung D, Vorſchullehrer Krüger 
den Abteilungen E und F und Vorſchullehrer Baugirdis der Abteilung G. 

Die Anſtalt verfügt über eine eigene Turnhalle, die in unmittelbarer Nähe des Klaſſen— 
gebäudes liegt. Vor der Halle befindet ſich ein Platz, der im Sommer das Turnen im Freien 
ermöglicht. 

Im Sommerhalbjahr wurden von jeder der 7 Abteilungen wöchentlich in der dritten 
Turnſtunde ſtatt des Geräteturnens Turnſpiele betrieben, und zwar auf dem außerhalb der Stadt 
belegenen kleinen Exerzierplatze bei Jakobsruhe, der von der Schule aus in etwa 15 Minuten 
erreicht wird. Zur Teilnahme an den Turnſpielen waren alle Schüler verpflichtet, ſoweit ſie 
nicht vom Turnen befreit waren. Im Sommer beſtanden an der Schule zwei Vereine von 
Schülern zur Pflege des Fußballſpiels. 

Schwimmunterricht wird an der Schule nicht erteilt, doch ſind von den Schülern des 
Gymnaſiums 202 des Schwimmens kundig, unter denen 85 Freiſchwimmer ſind. 


N. 
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5. Überficht über die in dem Gymnaſium eingeführten Lehrbücher. 


In den Klaſſen 


1. Religion. 

a) Halfmann und Köſter, Hilfsbuch für den 

evangeliſchen Religionsunterricht, I. Teil“ — | — | — — — IV V VI 
b) desgl. II. Teil, Ausgabe B. 5 = 0 
c) desgl. III. Teil, Ausgabe A . . . F POH 
d) Luthers Katechismus, von Kahle. — — UI OIIUII IV |] V VI 
e) Voelker und Strack, Bibl. Leſebuch . I [OI UN OI UILII IV | — == 
) Novum testamentum graece . . . 15 0 1II 


2. Deutſch. 
a) Hopf und Paulſiek, Deutſches Leſebuch 
(von Muff) je ein Band. . . — — — — — IV V VI 
b) Hopf und Paulſiek, Deutſches Leſebuch 
(von Kinzel) II, 1 — | — |UD OIIIUIIIl | — | — 
ee ne ee I OI — | -| — — — — 


3. Latein. 
a) H. J. Müller, Grammatik zu Oſter⸗ 


manns lat. Übungsbüchern AA, I [OH ¡Un |OM|UML| Iv | — | — 
) Oftermanns lateiniſches Übungsbuch (oon 
ges je ein Band fir . . . . II und O0 II UN III IV N VII 


4. Griechiſch. 
a) Kaegi, Kurzgefaßte griechiſche ae 


grammatik I OI / UN O0M UM| — | = — 
b) Kaegi, Griechisches doeh. je ein 
Sel fern E — | — | — JOWM|UMT) — | — | — 


5. Franzöſiſch. 
a) Ploetz, Elementarbuch, Ausgabe E für 


Gymnaſien und Realgymnafien . . . | = | — | — | — UII W| — | — 
b) Ploetz, Übungsbuch, Ausgabe 3. — | — | UI JOM] — | — | — — 
c) Ploetz und Rares, Sprachlehre. — | — | UIT OI — | — | — | — 
6. Hebräiſch. 
a) Hollenberg, Hebräiſches Pe: 3 I ¡OH| — 


b) Biblia hebraica . . . u: I 5 — | = 


7. Litauiſch. 
a) Schiekopp⸗Kurſchat, Lit. Grammatik 
b) Jacoby, Litauiſche Chreſtomathie 


S. Engliſch. 
Geſenius, Lehrbuch, Teil I 


9. Geſchichte. 
a) Meyer, Lehrbuch der Geſchichte, 1. Heft 
b) Lohmeyer und Thomas, Hilfsbuch . 
c) Knaake, Lehrbuch der Geſchichte für die 
oberen Klaſſen, je ein Teil für . 
d) Cauer, Geſchichtstabellen . 
e) Putzger, Geſchichtsatlas 


10. Erdkunde. 
a) Diercke, Schulatlas für die mittleren 
Unterrichtsitufen . 
b) von Seyblitz, Kleine Sedna 
Ausgabe D, je ein Heft fiir. 


11. Rechnen und Mathematik. 
a) H. Müller, die Mathematik auf den 
Gymnaſien und Realſchulen, * A, 
I. Teil > ¡es 

b) desgl. II. Teil. ‘ 

u Schülke, Vierſtellige e eee 
d) H. Müller und F. Pietzker, Rechenbuch 
für die unteren Klaſſen, je ein Heft für 


12. Naturwiſſenſchaften. 
Jochmann, Grundriß der Experimental⸗ 


Phyſik 


13. Singen. 


a) Liederſchatz, Hannover und Lüneburg . 
b) Günther und Noack, Liederſchatz. 


In den Klaſſen 
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II. Hus den Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 


P. S. K. 8. 9. 11: Der Herr Minifter der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten 
hat durch Erlaß vom 22. 8. 11 beſtimmt, daß an allen höheren Lehranſtalten die Dauer der 
Unterrichtsſtunde allgemein auf 45 Minuten feſtzuſetzen iſt. Gleichzeitig wird die Geſamtdauer 
der Pauſen jedes Schultages ſo beſtimmt, daß durchſchnittlich auf jede Lektion 10 Minuten Pauſe 
gerechnet werden. 

P. S. K. 15. 10. 11: „Nach allgemeinen Beſtimmungen iſt es auch an Anſtalten 
ohne Wechſelzöten zuläſſig, einzelnen Schülern nach 1½ jährigem Beſuche ihrer Klaſſen (bei Oſter⸗ 
klaſſen alſo zu Michaelis des folgenden Jahres) die Reife für die nächſthöhere Klaſſe zuzuerkennen, 
ſofern ſie des Nachweiſes dieſer Reife zum Eintritt in einen Beruf bedürfen. 

Solche „Michaelisverſetzungen“ follen aber Ausnahmen ſein lediglich in bezug auf den 
Zeitpunkt der Verſetzung, keineswegs aber für das Maß der zu fordernden Reife. Das Abgangs— 
zeugnis mit der Zuerkennung der Reife für die nächſthöhere Klaſſe darf in ſolchem Falle nur 
ausgeſtellt werden, wenn die Klaſſenkonferenz die Überzeugung gewonnen hat, daß der betreffende 
Schüler den lehrplanmäßigen Zielforderungen der Klaſſe bereits ſo entſpricht, wie es für die 
Verſetzung am Ende des Jahreskurſus erforderlich wäre. Das Zeugnis über den letzten Schul- 
abſchnitt kann alſo hierfür nicht allein maßgebend ſein. 

Ein Schüler, welcher mit einem derartigen Abgangszeugnis entlaſſen iſt, kann daher 
auch ohne Aufnahmeprüfung in die entſprechende Michaelisklaſſe einer gleichartigen Anſtalt auf⸗ 
genommen werden, wenn die Eltern ihren Entſchluß ändern müſſen und ſeit dem Abgang von 
der früheren Schule höchſtens 6 Wochen verfloſſen ſind.“ 

P. S. K. 20. 1. 12: Wehrpflichtige, welche die wiſſenſchaftliche Befähigung für den 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt befigen, haben in den letzten Jahren öfters den Berechtigungsſchein 
erſt dann nachgeſucht, wenn ſie von den Polizeibeamten zur Aufnahme in die Rekrutierungs⸗ 
ſtammrolle vorgeladen wurden. Sie haben dann vielfach unrichtige und unvollſtändige Unter- 
lagen beigebracht, ſo daß der Antrag zur Vervollſtändigung zurückgegeben werden mußte und der 
Berechtigungsſchein nicht rechtzeitig ausgeſtellt werden konnte. 

Zur Beſeitigung dieſer Übelſtände ſollen die Schüler von Zeit zu Zeit an die rechtzeitige 
Nachſuchung des Berechtigungsſcheines erinnert und auf die genaue Beachtung der unter den 
Schulzeugniſſen über die wiſſenſchaftliche Befähigung abgedruckten Anweiſung über die dem Ge 
ſuche beizufügenden Belege hingewieſen werden. Es wird empfohlen, jedesmal ſchon bei der 
Aushändigung dieſer Zeugniſſe den Schülern nahe zu legen, daß ſie die Erteilung des Berech— 
tigungsſcheines alsbald nach Vollendung des 17. Lebensjahres nachſuchen. Auch ſind 
die Schüler darauf hinzuweiſen, daß die Zurückſtellung nicht von der Prüfungskommiſſion, 
ſondern von dem Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion erfolgt, und daß dieſer hierum 
beſonders angegangen werden muß. 

P. S. K. 17. 2. 12: „Nach einer Mitteilung des Biſchofs von Ermland iſt bei der 
Neuordnung der katholiſchen Feiertage für die Diözeſe Ermland das Feſt Mariä Verkündigung 
(25. März) fortgefallen, das Feſt Peter und Paul (29. Juni) auf den darauf folgenden 
Sonntag und das Andreasfeſt (30. November) auf den öffentlichen Buß- und Bettag gelegt.“ 
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III. Chronik der Anftalt. 


Das neue Schuljahr begann Mittwoch, den 19. April 1911. 

In den Oſterferien, und zwar am 15. April morgens 6 Uhr, war Profeſſor Boettcher 
infolge eines Schlaganfalls plötzlich geſtorben. Er hatte der hieſigen Anſtalt erſt ſeit Michaelis 1910, 
alſo nur ein halbes Jahr angehört; doch war es ihm trotz der Kürze der Zeit durch den regen 
Eifer, mit dem er ſich um die Förderung ſeiner Schüler bemühte, gelungen, ſich allgemeine 
Hochachtung und Zuneigung zu erwerben. Sein Andenken wird an der Anſtalt in Ehren ge— 
halten werden. 

An ſeine Stelle trat als zweiter Religionslehrer der Kandidat des höheren Lehramts 
Herr Johannes Hille. Er wurde am erſten Schultage in ſeine Tätigkeit eingeführt gleichzeitig 
mit Oberlehrer Dr. Eckert,“ der in die Stelle des nach Königsberg verſetzten Oberlehres Dr. Rei cke 
berufen war, und dem cand. prob. Dr. Ernſt Hennig, der mit der Vertretung des wegen 
Krankheit beurlaubten Prof. Dr. von Friſch bis zu den Sommerferien betraut worden war 
und dann dem Realgymnaſium in Goldap überwieſen wurde. 

Herr Prof. Dr. von Friſch, der ſchon ſeit dem 23. März 1911 wegen Krankheit der 
Schule fernbleiben mußte, konnte erſt nach den Sommerferien, am 3. Auguſt ſeine Tätigkeit 
wieder aufnehmen, doch ſollte er ſich nicht lange ſeiner Geneſung erfreuen. Schon im Januar 
und wohl auch ſchon vorher, traten leider wieder Anzeichen ſeines alten Leidens hervor, die ihm 
ſeine fernere Wirkſamkeit erſchwerten oder gar unmöglich machten. Er entſchloß ſich daher gegen 
Ende Januar, die vorgeſetzte Behörde um einen neuen Urlaub vom 1. Februar ab und gleich— 
zeitig um ſeine Verſetzung in den Ruheſtand zu erſuchen. Beides wurde ihm gewährt. Und ſo 
wurde er denn noch vor Erreichung der Altersgrenze, im Alter von 61 Jahren durch Verfügung 
des Königl. Provinzial⸗Schulkollegiums vom 16. Februar zum 1. April 1912 in den Ruheſtand 
verſetzt. Von den 33 ¼ Jahren feines lehramtlichen Wirkens gehören die letzten 13 ¼ Jahre der 
hieſigen Anſtalt an. Schmerzbewegt ſehen die Mitglieder des Kollegiums ihren lieben Alters— 
genoſſen mit ſeinem ſonnigen Gemüte aus ihrer Mitte ſcheiden und dankbaren Herzens werden 
ſeine Schüler noch oft genug nicht nur der vielfachen Anregungen, die ſie von ihm erhielten, 
ſondern auch der väterlichen Milde und Nachſicht, mit der er für ſie ſtets einzutreten bereit 
war, gedenken. Möge ihm der Ruheſtand recht bald nachhaltige Erholung bringen und möge 
ungetrübtes Wohlbefinden ſeinen Lebensabend erheitern! 

Am 18. Mai erkrankte der techniſche Lehrer Herr Stritzel und mußte von da bis 
zum 19. Juni ſeinen Dienſt einſtellen. Er wurde in dankenswerter Weiſe vertreten von dem 
Kantor a. D. Herrn Niemann. 


) Kurt Eckert wurde am 26. September 1884 in Dirſchau geboren. Seine Vorbildung erhielt er 
auf dem Realgymnaſium zu St. Johann in Danzig, das er nach neunjährigem Beſuche mit dem Zeugnis der 
Reife zu Oſtern 1903 verließ, um in Königsberg Franzöſiſch, Engliſch und Deutſch zu ſtudieren. Am 14. Februar 1907 wurde 
er zum Dr. phil. promoviert, die Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen beſtand er am 30. April 1908. 
Während des Seminarjahres dem pädagogiſchen Seminar in Inſterburg zugeteilt, war er auf 5 Monate der 
Real- und Landwirtſchaftsſchule in Marggrabowa und den Reſt des Jahres dem Kgl. Gymnaſium in Barten- 
ſtein zur aushilfsweiſen Beſchäftigung überwieſen. Das Probejahr abſolvierte er gleichfalls in Bartenſtein. Nach 
Ableiſtung feines Militärjahres wurde er Oſtern 1911 am hieſigen Kgl. Gymnaſium als Oberlehrer angeſtellt. 


= 12 == 


Am 28. Auguft fah fic) Herr Profeſſor Beckmann durch ein langwieriges Halsleiden, 
das ihn ſchon vorher zu wiederholten Malen ſeiner dienſtlichen Tätigkeit entzogen hatte, genötigt, 
einen längeren Urlaub zu ſeiner Wiederherſtellung zu nehmen. Erſt am 29. November konnte 
er ſeine Tätigkeit, und zwar bis zum 1. Februar nur mit halber Stundenzahl, wieder aufnehmen. 
Er wurde durch das Lehrerkollegium vertreten. 

Vom 20. November bis zum 31. Januar mußte Herr Profeſſor Dr. Kröhnert infolge 
eines Bluterguſſes in dem einen Auge der Schule fern bleiben. Seine Vertretung übertrug das 
Königl. Provinzial⸗Schulkollegium vom 1. Dezember ab dem cand. prob. Albrecht von Horn, 
der nach Erledigung dieſes Anftrages während des Februars die Stunden des Herrn Profeſſor 
von Friſch erteilte und, als er vom 1. März zu einer militäriſchen Übung einberufen 
worden war, durch den cand. prob. Rikowski erſetzt wurde. 


Außer dieſen ſchwereren Fällen haben im Laufe des Jahres noch mannigfache Erkrankungen 
von 2—14tágiger Dauer öfters Störungen im regelmäßigen Gange des Unterrichts verurſacht. 


Der Geſundheitszuſtand der Schüler war im allgemeinen beſſer bis auf die Schüler der 
2. und 3. Vorſchulklaſſe, von denen beſonders in den Monaten Mai und Juni viele an Maſern 
und Scharlach erkrankten. Auch haben wir leider wieder den Tod eines braven und hoffnungs- 
vollen Schülers zu beklagen. Am 9. September ſtarb der Unterprimaner Kurt Schuſter 
infolge einer Gehirnhautentzündung. Seine Lehrer und Mitſchüler gaben ihm das letzte Geleit 
am 12. September. 

Wegen großer Hitze mußte der Unterricht am 26. Juni und dann während der erſten Hälfte 
des Auguſts faſt täglich von 10 Uhr ab ausfallen. In der Woche vom 12. bis 17. Juni veran⸗ 
ſtaltete ber Flottenverein eine Belehrungsfahrt nach Hamburg — Kiel — Helgoland, an der ſich 
von unſerer Anſtalt 21 Primaner und 3 Oberſekundaner unter der Leitung der Herren Oberlehrer 
Lange und Frenzel beteiligten. 

Am 13. Juni fanden die üblichen Schulſpaziergänge und Ausflüge der einzelnen Klaſſen in 
Begleitung der Ordinarien nach näheren oder ferneren Orten der Umgegend ſtatt, wobei die 
Primaner nach Cranz fuhren, um dann während zweier Tage an der ſamländiſchen Küſte umber- 
zuſtreifen. Auch ſonſt machten vielfach einzelne Klaſſen zu verſchiedenen Zeiten mit den natur— 
wiſſenſchaftlichen und Turnlehrern an den Nachmittagen Ausflüge. 

Vom 20. bis 22. Juni nahm der Unterzeichnete an der Konferenz der Direktoren Oſt— 
und Weſtpreußens in Thorn teil. 

Am 2. September wurde das Andenken an den Tag von Sedan durch einen Feſtaktus 
in der Aula gefeiert, wobei Herr Oberlehrer Dr. Eckert die Rede hielt. a 

Am 29. September wurde mit der Schlußandacht vor den Herbſtferien eine Gedächtnis⸗ 
feier für die Kaiſerin Auguſta verbunden, bei der Herr Profeſſor Plew in längerer Rede der 
Schulgemeinde ein Bild von dem ſegensreichen Wirken der verewigten Fürſtin entwarf. 

Der 12. Oktober, an dem das Winterhalbjahr ſeinen Anfang nahm, war inſofern be⸗ 
merkenswert, als er die behördlich angeordnete Einführung der ſogenannten Kurzſtunde brachte. 
Gleichzeitig begann auch für die Unterprimaner der Unterricht in der Biologie, den Herr Profeſſor 
Selzer wöchentlich in 2 Stunden, und zwar je eine jeder Abteilung, erteilt. Da dadurch eine 


Mehrbelaſtung der Schüler nicht herbeigeführt werden foll, wird die Zeit dafür gewonnen durch 

den Ausfall je einer Wochenſtunde in den anderen Gegenſtänden nach einer vereinbarten Reihenfolge. 
Vom 3. bis 14. Oktober nahm Herr Profeſſor Selzer an dem biologiſchen Unterrichts 

kurſus in Berlin teil. : 

Am 10. November, dem Geburtstage Schillers, übergab der Direktor nach dem Morgen— 
gebete in der Aula im Auftrage des hieſigen Schillervereins je einen Abdruck der Werke des 
Dichters den Oberprimanern Herbert Reimer und Reinhold Mirtſch und den Unterprimanern 
Ernſt Salewski und Willy Buchſteiner. 

Am 27. Januar wurde der Geburtstag Seiner Majeſtät des Kaiſers, diesmal in Ver- 
bindung mit der Gedächtnisfeier des 200 jährigen Geburtstages König Friedrichs des Großen, in 
der hergebrachten Weiſe mit Geſängen und Deklamationen der Schüler in der Aula feſtlich be— 
gangen. Die Feſtrede hielt dabei Herr Oberlehrer Frenzel. Am Schluſſe der Feier übergab 
der Direktor im Auftrage der vorgeſetzten Behörde als Geſchenk Seiner Majeſtät dem Únter- 
primaner Willy Buchſteiner das Werk von Wislicenus: „Deutſchlands Seemacht einſt und 
jetzt“ und dem Unterſekundaner Walter Chriſtiani ein Marinealbum 1910. Außerdem er- 
hielten 20 Schüler der Klaſſen ULL und UII je ein Exemplar der kleinen Feſtſchrift von Koſer: 
„Aus dem Leben Friedrichs des Großen.“ 

Reifeprüfungen ſind in dem verfloſſenen Jahre zwei abgehalten worden, und zwar am 
15. September 1911 und am 2. März 1912, beidemal unter dem Vorſitze des Direktors. Am 
Michaelistermine erhielt ein Oberprimaner das Zeugnis der Reife, am Oſtertermine 15 Oberprimaner. 
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Iv. Statiſtiſche Mitteilungen. 
1. Zahl und Durchſchnittsalter der Schüler. 


A. Gauptanſtalt B. Vorſchule 
om | Un IV Vv VI i. | 
OL od lao UN , E O b ta |b bl ee 
1. Am Anfang des Sommer— 
halbjahrs . 22 16 | 28 36 20 20 29 30 26 26 25 | 25 31 30 36431 31 44 43 149 
2 Am Anfang des Binter 
halbjahrs . . 20 | 14 | 26 | 34 | 20 | 20 | 29 30 | 27 | 26 | 23 | 23 | 31 31 | 354) 34) 32 46 42 154 
3. Am 1. Februar 1912 19 | 15 | 26 | 34 20 | 20 29 30 27 | 25 23 31 | 30 35234 34 | 46 | 42 1154 
4, hedge i soi am 1. Se 
bruar 1912. 19,3 18,2 17,8| 16,4] 15,7| 15,5| 13,5] 13,6| 12,6 13,0) 11,9/12,5| 10,60 10,3) — 9,5 9,88 27,3 — 
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2. Religions-, Staatsangehörigkeits⸗ und Heimatverhältniſſe der Schüler. 


Konfeſſion bezw. Religion Staatsangehörigkeit Heimat 


si $ A. H B. Vor⸗ 
A. Hauptanſtalt B. Vorſchule ae B. Vorſchule 2er 1 
2 8 8 8 Se] 8 5 A | 8 
F A 5 5 | [E Sl ¿le 3 568 Ble] els] 
e 2 21222 5 | 2 8e| ee] 31 2|3 
1. Am Anfang des Sommerhalb— / 
jabra .... i329 5 | 2 28134 4 | — 11359 — 5 148 — | 1 | 208] 156] 121 | 28 
2. Am Anfang des Winterhalb— | | 
jahrs 324 4 2 24138 4 — 12351 — | 3 153 — | 1 |208|144| 192| 32 
3. Am 1. Februar 1912 . 321| 5 | 2 24139 4 | — | 11 348 — | 4 1153 — | 1 1209| 143] 122 32 
3. Überſicht über die Abiturienten. 
|e | a 4 | Aufenthalt |. . 
= | Geburts- Stand und Wohnort j 
Nr. Vor⸗ und Zuname = Geburtsort des a | wee Gewählter 
$ tag Vaters Jahre Beruf 
Michaelis 1911. 
1215 Otto Demant ref. 4. 12, 92 Tilſit ca a a. D. 9½% | Aa Philologie 
Oſtern 1912. 
1216 | Bernhard Behrendt ev. 9. 12. 91 en Medizinalrat in Tilſit 11 | 3 Medizin 
1217 Fritz Erhardt ev. 7. 11. 93 Heydekrug Landgerichtskanzliſt 8 2 Baufach 
in Tilſit 
Au e 4 Lesgewangminnen Rentier 1 ve 
1218 Bruno France ev. 21. 4. 92 Kr. Ragnit in Königsberg + Pr. 10½ 3 Forſtfach 
9 yet Gutsbeſitzer 
1219 Arthur Kairies“) ev. 5. 7. 93 Pruſſellen Kr. Tilſit in Pruſſellen 9 2 Rechte 
1220 Ernſt Kucharski ev. 20. 6. 93 Ragnit Lehrer a. D. in Tilſit 6 2 Theologie 
: N 5 e Alt⸗Norweiſchen Gutsbeſitzer 
1221 Kurt Mantey ev. 5. 6. 92 Kr. Niederung in Norweiſchen 9 2 Landwirtſchaft 
: : * tet Landgerichtsrat Rechte und 
1222 Reinhold Mirtjd)*) ev. 13. 3. 94 Tilſit in Tilſit 9 2 Staatswiſſenſchaft 


) Von der mündlichen Prüfung befreit. 
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Vor⸗ und Zuname 


onfeſſion 


K 


Geburts⸗ 
tag 


Geburtsort 


Stand und Wohnort 


des 
Vaters 


Aufenthalt 


auf der 


Anſtalt 


in der 
Prima 


Jahre 


Gewählter 
Beruf 


1223 Herbert Reimer“) ev. 23. 10. 93 Tilſit Kaufmann in Tilſit 9 2 Rechte 

1224 Otto Reimer ev. 9. 5. 93 n Kgl. er 9 2 Srita and 
A | dab, 8 8 88 Go jas ae 8½ 2 Rechte 
15 bars Stent et e. zum | MS [y e o ico 
1227 Arno Storloff g eo. 22. . | Soentenberf Mente In rs 3 i Neben 
1228 Erich Wallat*) ev. al 9. ad) Er. Pillen E a 9 ; 2 haft 
229 Franz Wief a 2 ˖ 1. 8. 91 ar alpen ES ei 10 1 a 
805 s Georg 2 * ev. 12. 11. 90 er ee ' Hotelbeſitzer in — 110 1 Rechte 


*) Von der mündlichen Prüfung befreit. 
Das Zeugnis über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienſt erhielten zu 
Oſtern 1911 30 Schüler, von denen 6 die Schule verließen, um zu einem praktiſchen Berufe überzugehen, su 
Michaelis 1911 erhielten es 2, die ebenfalls ins praktiſche Leben traten. 
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V. Sammlungen von Lebrmitteln. 


Zu den Neuanſchaffungen für die Lehrer- und Schülerbibliothek für die Ergänzung der 
naturwiſſenſchaftlichen Lehrmittel, des geſchichtlichen und geographiſchen und ſonſtigen Anſchauungs⸗ 
materials wurden die etatsmäßigen Mittel verwendet. 


VI. UAnterſtützungs fonds. 


1. Der Fabianſche Stipendien-Stiftungsfonds beſitzt in 3 ¼½ % Preuß. Staats— 
anleiheſcheinen, 3 ¼ % Oſtpr. Pfandbriefen und auf der Tilfiter Sparkaſſe 19 121,28 M. — 
Die Einnahmen für das Rechnungsjahr 1911 haben betragen an Zinſen 666,83 M.; davon 
erhielten an Stipendien stud. theol. Körner, stud. math. Lukas und stud. math. Wilke je 150 M.; 
stud. theol. Kröhnert und stud. theol. Krueger je 75 M. An die Sparkaſſe ſind gezahlt 
40,50 M. als Einlage und die Sparkaſſenzinſen — 26,33 M.; zuſammen 66,83 M. Alſo 
Ausgabe 666,83 M. 

2. Das Fabianſche Familienſtipendium (Stipendium Fabianum). Das Vermögen 
der Stiftung ift durch Einlage der Sparkaſſenzinſen = 20,58 M. und des Überſchuſſes = 20,50 M. 
auf 930,87 M. erhöht worden. Die Zinſen haben betragen 311,08 M. Verausgabt find an 
stud. phil. Eliſabeth Witt 270 M. Stipendium und 41,08 M. als Einlage bei der Spar⸗ 
kaſſe = 311,08 M. 

3. Das Vermögen der Lehrer-Witwen- und Waiſenunterſtützungsſtiftung 
iſt durch Einlage der Sparkaſſenzinſen — 31,28 M. und des Überſchuſſes — 26 M. auf 
21353,26 M. erhöht worden. Eingenommen ſind von den Herren Profeſſoren Schiekopp, 
Friedrich und Selzer je 9 M. und an Zinſen 750,20 M., zuſammen 777,28 M. Verausgabt 
ſind an Witwenpenſionen an Frau Profeſſor Plew 90 M. und an Frau Oberlehrer Skrodzki, 
Milinowski, Hecht, Profeſſor Thimm und Hahn je 126 M. — 720 M., ferner als Einlage 
bei der Sparkaſſe 57,28 M., zuſammen 777,28 M. 

4. Die Jubiläums-Stipendienſtiftung hat jetzt ein Vermögen von 6752,15 M. 
Einnahmen: Beſtand vom vorigen Jahre 100 M., Pfandbriefzinſen 220,50 M., Sparkaſſenzinſen 
14,56 M., zuſammen 335,06 M. Ausgaben: an zwei Primaner Stipendien von je 100 M. 
= 200 M. und Einlage bei der Sparkaſſe 35,06 M., zuſammen 235,06 M. Alſo bleibt 
Beftand = 100 M. 

5. Das Stipendium Gisevianum beſitzt in 3'/2°/, Oftpr. Pfandbriefen und auf der 
Sparkaſſe 1803,66 M. Eingenommen ſind: Zinſen der Pfandbriefe 56 M. und Sparkaſſenzinſen 
6,70 M., zuſammen 62,70 M. Davon ſind verausgabt für Pflege des Grabes des Stifters 
4 M., an einen Schüler ein Stipendium von 48 M. und Einlage bei der Sparkaſſe 10,70 M., 
zuſammen 62,70 M. 

6. Der Schüler-Unterſtützungsfonds hat im Laufe des Jahres durch freiwillige 
Beiträge der Schüler und Zinserträge eine Einnahme von 295,04 M. gehabt, fo daß ſich gegen- 
wärtig ſein Beſtand auf 4669,73 M. beläuft, die bei der hieſigen Sparkaſſe angelegt ſind. 
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VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 


1. Auszug aus dem Zirkular⸗Erlaſſe vom 29. Mai 1880. 


Die Strafen, welche die Schulen verpflichtet ſind, über Teilnehmer an 3 
zu verhängen, treffen in gleicher oder größerer Schwere die Eltern, als die Schüler ſelbſt. Es 
iſt zu erwarten, daß dieſer Geſichtspunkt künftig ebenſo, wie es bisher öfters geſchehen iſt, in 
Geſuchen um Milderung der Strafe wird zur Geltung gebracht werden, aber es kann denſelben 
eine Berückſichtigung nicht in Ausſicht geſtellt werden. Den Ausſchreitungen vorzubeugen, welche 
die Schule, wenn ſie eingetreten ſind, mit ihren ſchwerſten Strafen verfolgen muß, iſt Aufgabe 
der häuslichen Zucht der Eltern oder ihrer Stellvertreter. In die Zucht des Elternhauſes ſelbſt 
weiter als durch Rat, Mahnung und Warnung einzugreifen, liegt außerhalb des Rechtes und 
der Pflicht der Schule; und ſelbſt bei auswärtigen Schülern iſt die Schule nicht in der Lage, 
die unmittelbare Aufſicht über ihr häusliches Leben zu führen, ſondern fie hat nur deren Wirt: 
ſamkeit durch ihre Anordnungen und ihre Kontrolle zu ergänzen. Selbſt die gewiſſenhafteſten 
und aufopferndſten Bemühungen der Lehrerkollegien, das Unweſen der Schülerverbindungen zu 
unterdrücken, werden nur teilweiſen und unſicheren Erfolg haben, wenn nicht die Erwachſenen 
in ihrer Geſamtheit, insbeſondere die Eltern der Schüler, die Perſonen, welchen die Aufſicht über 
auswärtige Schüler anvertraut iſt, und die Organe der Gemeindeverwaltung, durchdrungen von 
der Überzeugung, daß es ſich um die ſittliche Geſundheit der heranwachſenden Generation 
handelt, die Schule in ihren Bemühungen rückhaltlos unterſtützen . Noch ungleich größer 
iſt der moraliſche Einfluß, welchen vornehmlich in kleinen und mittleren Städten die Organe der 
Gemeinde auf die Zucht und gute Sitte der Schüler an den höheren Schulen zu üben vermögen. 
Wenn die ſtädtiſchen Behörden ihre Indignation über zuchtloſes Treiben der Jugend mit Ent⸗ 
ſchiedenheit zum Ausdruck und zur Geltung bringen, und wenn dieſelben und andere um das 
Wohl beſorgte Bürger ſich entſchließen, ohne durch Denunziation Beſtrafung herbeizuführen, 
durch warnende Mitteilung das Lehrerkollegium zu unterſtützen, ſo iſt jedenfalls in Schulorten 
von mäßigem Umfange mit Sicherheit zu erwarten, daß das Leben der Schüler außerhalb der 
Schule nicht dauernd in Zuchtloſigkeit verfallen kann. 


2. Die Lage der Ferien iſt für das Jahr 1912 folgende: 


Tag des Schulſchluſſes: Tag des Schulbeginns: 
1. Oſtern . . Sonnabend den 30. März Dienstag den 16. April 
2. Pfingſten . Donnerstag - 23. Mai Donnerstag ⸗ 30. Mai 
3. Sommer . Freitag 28. Juni Freitag 2. Auguſt 
4. Herbſt .. Mittwoch = 2. Oktober Dienstag 15. Oktober 
5. Weihnachten Sonnabend = 21. Dezember Freitag 3. Januar 1913. 


3. In allen Fällen, in denen ein Wechſel der Penſion von auswärtigen Schülern 
beabſichtigt wird, wird dringend gebeten, dem Direktor vorher davon Anzeige zu machen bezw. 
mit ihm darüber Rückſprache zu nehmen. 

4. Der Schluß des Schuljahres erfolgt Sonnabend, den 30. März vormittags 
9½ Uhr mit der Entlaſſung der Abiturienten, der Bekanntmachung der Verſetzungen und der 
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Verteilung der Zeugniſſe. Das neue Schuljahr wird Dienstag, den 16. April morgens 8 Uhr 
mit einer Andacht in der Aula eröffnet. 

5. Der Prüfungstermin für neu aufzunehmende Schüler iſt Sonnabend, den 30 März 
vormittags 10½ Uhr; der Aufnahmetermin für Schüler, die keiner Prüfung bedürfen, 
Montag, den 1. April vormittags 10 Uhr. 

Zu den Prüfungen bitte ich die Schüler vorher unter Angabe der gewünſchten Klaſſe 
ſchriftlich anzumelden. Für die dritte Vorſchulklaſſe bedürfen die Knaben keiner Prüfung, des— 
gleichen für die anderen Klaſſen, wenn ſie von einer anderen höheren Lehranſtalt ein Abgangs— 
zeugnis beibringen. 

Alle neu aufzunehmenden Schüler haben einen Impf- oder Wiederimpfſchein und einen 
Tauf⸗ und Geburtsſchein vorzulegen und, wenn ſie bereits eine andere höhere Anſtalt beſucht 
haben, von dieſer ein Abgangszeugnis. 


Tilſit, den 13. März 1912. 


Dr. K. Müller 


Direktor. 


